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Freitodbegleitungen
Im Kanton nimmt die
Suizidhilfe mit Exit zu. 5

Interims-Generalsekretär
Gion Veraguth leitet den internatio-
nalen Eishockeyverband. 25

Interims-Generalsekretär
Gion Veraguth leitet den internatio-
nalen Eishockeyverband. 

REGION

Fische in der
Muota gezählt

Zwei Fischerei-
experten zählen
die Population im
Auftrag des EBS. 7

REGION

Firmenwachstum
geht weiter
Zahl neuer Fir-
mengründungen
imKanton steigt
rekordmässig an. 3

SPORT

Seewens neuer
Cheftrainer

AlbertMalgin
wird zusammen
mitRöbiKüttel
Seewencoachen. 26

Schweinemäster
wird bestraft
Zentralschweiz Ein ausserkantonaler
LandwirtmiteinemMastbetriebmitSitz
in einer Zuger Gemeinde liess seine
Schweine verdrecken. Zudem holte er
keine ärztlicheHilfe oder erlöste sie, als
sie sichgegenseitigdieSchwänzean-be-
ziehungsweise abbissen. Zu diesem
Schluss kommt die Zuger Staatsanwalt-
schaft ineinemStrafbefehlundziehtden
Bauern zur Rechenschaft.

Auf diesen aufmerksamwardie Jus-
tiz geworden, als die Tiere bei einem
Zürcher Schlachthof wegen ihrer Ver-
schmutzung und den abgebissenen
Schwänzen nicht regulär geschlachtet
werden konnten. Der Landwirt muss
sich nun bewähren. (red) 13

Experiment der
Briten vor dem Aus
Ausland In England hat die Zahl der
InfiziertenbinnenWochenfrist umfast
36 Prozent zugenommen. Klar gestie-
gen sindauchdieZahlender Spitalein-
weisungen sowie die gemeldeten To-
ten. Dies, nachdem die Regierung am
Montag sämtliche gesetzliche Covid-
19-Einschränkungenabgeschaffthatte.
Da bei Kontakt mit einer infizierten
Person auch Geimpfte in Quarantäne
müssen, geratendieWirtschaft unddas
gesellschaftlicheLebenallmählichaus
demLot. Esmangelt an Personal. Ein-
zelhändler schlagen Alarm: Binnen
48 Stunden könnte es zu ernsten Ver-
sorgungsschwierigkeitenmit frischem
Obst undGemüse kommen. (red) 17
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ZUM SOMMER-QUIZ

BEIM QUIZ MITMACHEN UND 10 GESCHENKKARTEN À 200 CHF GEWINNEN !

Schwyzer führt Olympioniken an
ZusammenmitMujinga Kambundji ist der ImmenseerMaxHeinzer in Tokio Schweizer Fahnenträger.

Robert Betschart

Es darf durchaus als kantonale Sport-
historie eingestuftwerden:DerSchwy-
zer Fechter Max Heinzer wird an der
heutigen Eröffnungsfeier der Olympi-
schen Sommerspiele in Tokio die
SchweizerDelegationalsFahnenträger
anführen. «Es ist eine riesengrosse
Ehre für mich, aber auch für den
Schweizer Fechtsport und alle übrigen
Randsportarten», sagt der 34-Jährige.
Ihm zur Seite wird die Sprinterin Mu-
jinga Kambundji stehen.

VorHeinzerundKambundji trugen
beispielsweiseGiuliaSteingruber, zwei
Mal Roger Federer oderWerner Günt-
hör die Schweizer Fahne an der Eröff-
nungsfeier.Dies zeigt, inwelchexklusi-
vemKreise sichder Immenseernunbe-
findet. EinemKreis,welchemübrigens
einweitererSchwyzerbereitsangehört:
DemLangläuferundNordisch-Kombi-
nierer Alois «Wisel» Kälin aus Einsie-
deln wurde 1968 in Grenoble die Ehre
zuteil, als Fahnenträger die Schweizer
anWinterspielen anzuführen.

Die Eröffnungsfeier in der japani-
schenHauptstadtbeginntheuteFreitag
um 13Uhr Schweizer Zeit. 20/21, 25 Mujinga Kambundji und Max Heinzer sind an der olympischen Eröffnungsfeier die Fahnenträger für die Schweiz. Bild: Keystone

Filmpreis: Bund trennt
sich von Organisatoren
Im Streit umden Schweizer Filmpreis überwirft sich
das Bundesamt für Kulturmit der Eventagentur.

Der Schweizer Filmpreis ist einer der
sogenannten Eidgenössischen Preise,
die vomBund ausgerichtet werden.

DochdasBundesamt fürKulturund
dieEventagentur, die in seinemAuftrag
die Verleihung organisiert, haben sich
entzweit:DerBundarbeitet nichtmehr
mit der Standing Ovations AG zusam-
men,wie InformationendieserZeitung
zeigen. Der Vertrag wurde aufgelöst.
Die Firma hatte erst 2020 den millio-

nenschweren Auftrag erhalten. Zum
Zerwürfnis soll es wegen inhaltlicher
Differenzen gekommen sein, wie Insi-
der berichten.

Die Beteiligten seien nie richtig
warm geworden miteinander, hiess es
weiter. Grund für die Trennung seien
«unterschiedliche Vorstellungen über
die Weiterentwicklung des Filmprei-
ses», sagte ein Sprecher des Bundes-
amtes. (red) 19


